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völkerbundratund Waf fenſe
Die Munition von Szent Gotthard.

Beſchwerde der Kleinen Entente.Große Spannung herrſchte unter den Delegierten
zum in Genf verſammelten Völkerbundrat, als Mittwoch
mit der von Brignd in der vorangegangenen vertrau
lichen Sitzung beantragten öffentlichen Ausſprache über
die Klage der Kleinen Entente gegen Ungarn begonnen
wurde. Nachdem Fotitſch als Vertreter Jugoſlawiens,
Veverka als Vertreter der Tſchechoſlowakei und General
Tanczos als Vertreter Ungarns am Ratstiſch Platz ge
nommen hatten, verlas der Vertreter Rumäniens, Tilu
leseu, unter vollkommener Stille des Saales eine kurze
Erklärung im Namen der Mächte der Kleinen Entente des
Jnhalts, daß dieſe Mächte die Frage des Maſchinen
gewehrſchmuggels als eine Frage des allgemeinen Inter
eſſes, aber nicht als eine Frage betrachten, die die Kleine
Entente im beſonderen angehe. Wenn die Mächte der
Kleinen Entente in dieſer Angelegenheit etwas unter
nommen hätten, ſo ſei das nur in ihrer Eigenſchaft als
Bölkerbund mitglieder geſchehen und nicht in der Abſicht,
irgend jemanden anzuklagen, vielmehr lediglich im all

gemeinen Intereſſe der Einhaltung der Verträge, aber
auch zur Wahrung der Pflichten, die dem Völkerbundrat
vbliegen. Nur aus dieſem Grunde hätten die Regierun
gen der Kleinen Entente ihre Noten an das General
ſekretariat eingereicht.

Die Vertreter der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawiensgaben ebenfalls kurze Erklärungen ab, in denen ſie über
einſtimmend zum Ausdruck brachten, daß es für ſie ſchwer
ſei, ihren Denkſchriften etwas hinzuzufügen. Sie hätten
ſich auf Grund der getroffenen Vereinbarungen an den
Rat gewandt.

Der ungariſche Vertreter,
General Tanczos, wies den Rat in ſeiner kurzen Er
klärung zunächſt auf die umfangreiche Denkſchrift hin, die
er dem Generalſekretariat zu Händen des Rats überreicht
habe und die eine vollſtändige Darſtellung der ganzen An

gelegenheit enthalte. Er ſei überzeugt, daß die Klugheit
des Rats dieſen Zwiſchenfall zu einer gerechten Löſung
bringen werde. Die Beziehungen Ungarns zu ſeinen
Nachbarſtaaten, ſo führte er dann weiter aus, ſeien nicht
hervorragende, und der Schritt, der von gewiſſen Nachbar
regierungen in Budapeſt unternommen worden ſei, habe
dieſe Beziehungen nicht verbeſſert, und die Durchführung

von Maßregeln gegen ſein Land würde dieſe Beziehun
gen noch geſpannter geſtalten. Er dürfe nicht außer acht
laſſen, daß angeſichts der in Ungarn wegen dieſes
Zwiſchenfalles herrſchenden Stimmung es wenig an
gebracht ſei, die öffentliche Meinung Ungarns auf eine
ſolche Probe zu ſtellen. Jedes Volk, beſonders wenn es
ſich in einer Lage befindet wie gegenwärtig Ungarn, iſt
natürlich außerordentlich empfindlich gegen jede Antaſtung

Aktenmatertal nicht ſtudieren.

ſeiner Souveranttat und gegen fremde Einmiſchung. Der
General kritiſierte dann das Vorgehen des Ratspräſi
denten

Der rumäniſche Außenminiſter Tituleseu,
der bereits bei der Stelle, an der General Tanczos von
den Beziehungen zwiſchen Ungarn und der Kleinen Entente
ſprach, mit lebhafter Geſte das Wort verlangt hakte, er
widerte dem ungariſchen Vertreter, der mit einer fertigen
Erklärung nach Genf gekommen ſei:

Nach der von ihm im Namen der Kleinen Entente ver
keſenen Erklärung hätte der ungariſche Vertreter veſſer
getan, wenn er die Stelle geſtrichen hätte, in der davon
geſprochen wird, daß die Beziehungen Ungarns zu ſeinen
Nachbarn nicht hervorragend ſeien. Sobald die jetzige
Frage auf ein erweitertes allgemeines Terrain geſtellt
ſei, werde man weiter ſehen.

Die ſo eingeleitete Diskuſſton war vorher in einer Ge
heimſitzung auf Vorſchlag der fünf großen Mächte be
ſchloſſen worden. Nach der Rede des rumäniſchen Ver
treters nahm der engliſche Außenminiſter das Wort.

Einſetzung eines Anterſuchungsausſchuſſes.
Chamberlain führte aus, der Rat könne das geſamte

Er ſchlug vor, ein Rats
komitee aus drei Mitgliedern zu ernennen, das den Auf
trag haben ſoll, über die tatſächliche Seite der Angelegen
heit und die daraus zu ziehenden juriſtiſchen Folgerungen
Bericht zu erfatten. Auf Vorſchlag des Ratspräſidenten
wurden der holländiſche Außenminiſter Beelgerts van
Blookland, der chileniſche Geſandte in Rom, Villegas, und
der finniſche Außenminiſter Procope zu Mitgliedern dieſes
Komitees ernannt.

Dawit ſchloß die visher bedeutſamſte Sitzung des
Rates“ Es wird abzuwarten ſein, wie die Anlegenheit
nach der Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes ſich ab
wickeln wird. Der Rat wird von neuem auf Grund des
Berichtes des Komitees in eine ſachliche Erörterung ein
treten und dann dazu Stellung nehmen. Man nimmt an,
daß der Bericht des Ratskomitees am Freitag oder Sonn
abend dem Völkerbund vorliegen wird.

Die Farkei ſoll in den Völkerbundrat.
Der ruſſiſche ſtellvertretende Volkskommiſſar für aus

wärtige Angelegenheiten, Litwinow, hat an den
Generalſekretär des Völkerbundes ein Telegramm ge
richtet, in dem er unter Hinweis auf die Bedeutung der

Sürkiſchen Republik in der Weltpolitik und ihre geogra
phiſche Lage erklärt, daß die Arbeiten des Vorbereitenden
Abrüſtungsgusſchuſſes durch Teilnahme der türkiſchen
Regierung viel gewinnen würden. Er veantragt deshalb,
die türkiſche Regierung bereits zur nächſten am 15. März
beginnenden Tagung einzuladen, und bitte um Benach
re welche Folge ſeiner Anregung gegeben wor
den ſei.

ſichtigung von

Deutſcher Reichstag.

69 S CB. Berlin, 6. März.Ohne Ausſprache wird in allen drei Leſungen das Geſetz
über die weitere Hinausſchiebung der Bindung einzelner
Länder und Gemeinden an die Steuereinheitswerte bis
1. April 1929 angenommen. Die zweite Beratung des Etats
des Reichswirtſchaftsminifteriums wird fortgeſetzt.

Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Curtius
nahm zu einer Reihe von Fragen Stellung, die in der Debatte
auſgeworfen waren, und beſprach zunächſt die Handelspolitik
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland bei der erſtmöglichen
Gelegenheit den Handelsvertrag mit England kündigen

werde, um zu verſuchen, das Verhältnis mit England auf eine
andere Baſis zu ſtellen. Zu Wortführern der Beſchwerden,
die ſich gegen die Methode beim deutſch- italieniſchen
Handelsvertrag richteten, ſeien nur diejenigen berufen,
die auch von ſich aus ſolche Methoden als verwerflich be
trachtenWenn Deutſchland mit Polen zum Verktrags-
abſchluß käme, ſo baſiere das auf der Grundlage, die die
Miniſter Schiele und Streſemann geſchaffen hätten. Man
dürfe den langſamen Fortgang der deutſch- polniſchen Ver
handlungen nicht einzig auf deutſche Hemmungen
zurückführen. Die größten Schwierigkeiten gingen in der
Niederlaſſungs und Valoriſierungsfrage von Polen aus. Es
ſei bedauerlich, wie die Tſchechoſlowakei die deutſchen Klein
vauern aus den Vorkriegsanleihen benachteilige. Er ſähe keine
Möglichkeit zur Fortſetzung der deutſch-tſchechiſchen Verhand
lüngen, wenn ſich das nicht ändere

Was die Klagen des Mittelſtan des beträfe, ſo
babe der Reichsernährungasminiſter die Beteiliaung von Ver

tretern des Handwerker und Mittelſtandes an den Beiräten
für die Durchführung des land wirtſchaftlichen Notprogramms
zugeſägt. Die Handwerksnovelle ſei im Reichswirtſchaftsrat
auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen. Jnsgeſamt ſei feſt
zuſtellen daß das Handwerk nicht etwa aufgeſaugt ſei.
Der Miniſter trat weiter für ſtärkere Kundenpflege
ein. Auch das Verhältnis zwiſchen Unternehmer und Arbeit
nehmer müßte gebeſſert werden. Beſondere Bedeutung würde
bier der künftige Reichswirtſchaftsrat haben.

(395. Sitzung. B. Berlün, 7. März.
Die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirtſchafts

miniſteriums wurde fortgefetzt
Verordnung über die ſchiedsgerichtliche Erhöhung von Preiſen

Abg. Kling (Wirtſch. Vgg.) begründete einen Antrag, die
bei der Lieferung von Elekkrizität, Gas und Leitungswaſſer
mit ſofortiger Wirkſamkeit aufzuheben

Abg. Loibl (Bayer Vp) verlangte, das Miniſterium ſolle
den beſonders ſchlimmen Verhältniſſen des Handwerks in der
beſetzten bayeriſchen Pfalz größere Aufmerkſamkeit ſchenken.
Der Mittelſtand begrüße das landwirtſchaftliche Notprogramm,
aber bei der Bildung von Beiräten müſſe das mittelſtändiſche
Gewerbe gebührend berückſichtigt werden.

Abg. Schröder Mecklenburg (Volk.) wandte ſich gegen die
Ausführungen des Miniſters über den Stand der Handels
bilanz. Unter der Wirkung der DawesGeſete hätte ſich die
deutſche Zahlungsbilanz höchſt ungünſtig entwickelt

Abg. Alpers (Wirtſch Vgg.) trat für eine
beſſere Ausbildung des Handwerkernachwuchſes

ein und verlangte Maßnahmen, um dem Handwerk die nötigen
Kredite zu billigen Bedingungen zu verſchaffen.

eine Zeitung für eilge Leſer
Der Völkerbundrat in Genf verhandelte Mittwoch in

öſfentlicher Sitzung über die ungariſche Waffenſchmuggel
angelegenheit.

König Aman Ullah iſt von Berlin nach Eſſen gereiſt undgeht von dort nach England S
Das Große Los der PreußiſchSüddeueſchen

lotterie wurde auf die Nummer 305 845 gezogen.
Rußland hat das Erſuchen nach Genf gerichtet, de Türkei
in den Völkerbundrat aufzunehmen.

n Saud, König der Wahabiten, hat de ber ſchen
Mandatsgebieteit Jrak und Oſtjordanien den Krieg erklärt
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Mit Ausführungen der Abgg. Mollath (Wirtſch. Vgg.)

und Beythien (D. Vp.) ſchloß die Ausſprache
Der kommuniſtiſche Antrag auf Streichung des Miniſter

gehalts wurde gegen die Antragſteller abgelehnt.
Angenommen wurde die demokratiſche Entſchließung auf

Förderung der Hauswirtſchaft,
ebenſo die Entſchließung, die ſich gegen die Erhöhung der
Eiſenpreiſe richtete. Angenommen wurde auch die Ausſchuß
entſchließung, wonach Reichsmittel für Ausſtellung und Meſſe
nur unter einheitlicher Leitung des Reichskommiſſars für das
Ausſtellungs und Meſſeweſen verwendet, den Richtern beim
Reichswirtſchafts und Kartellgericht die richterliche Unab
hängigkeit gewährt und ſchließlich die Berufsbezeichnung

aumeiſter und Architekt geregelt und geſchützt werden ſollen.
Der Antrag auf

Unterſtützung der Leipziger Meſſe
mit 800000 Mark wurde dem Haushaltsausſchuß überwieſen
Jm übrigen wurde der Haushalt des Reichswirtſchafts
miniſteriums bewilligt. Angenommen wurden weitere Anträge
des Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes auf größte Berück

t Handwerkund Gewerbe bei Vergebung öffentlicher Aufträge und Lieferungen und auf all
gemeine Anwendung der Reichsverdingungsordnung auch von
den Ländern und Gemeinden. Es folgte nun die

zweite Beratung des Haushaltes des Reichsverkehrs
miniſteriums.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch ſprach zunächſt über das
Verhältnis der Reichsbahn zur Binnenſchiffahrt und erklärte
es für unmöglich, einem der Verkehrsmittel von vornherein
den Vorzug zu geben, da jedes ſeine beſtimmten Eigenarten
habe. Jm Intereſſe der Geſamtwirtſchaft liege es, daß beide
großen Verkehrsſtraßen geſund erhalten würden. Die Reichs
waſſerſtraßenbauten ſeien 1927 planmäßig gefördert worden.
Der Miniſter wies darauf hin, daß der Haushalt von 1928
keine Neubauten enthalte. Auch bei den Teilbeträgen für die
im Gange befindlichen Arbeiten hätte man ſich finanzielle Zu
rückhaltung auferlegt. Auch

die Vollendung des Mittellandkanals
werde von ſechs auf zehn Jahre verlängert werden müſſen.
Wenn es bei den vom Steuerausſchuß veſchloſſenen weiteren
Abſtrichen von 428 Millionen bleibe, werde die Bauzeit noch
weiter verlängert. Der Miniſter ſchilderte dann die gegen
wärtig im Bau befindlichen Waſſerſtraßen und fügte hinzu,
man ſehe daraus, daß dieſe Bauten weſentlich

dem land wirtſchaftlichen Intereſſe
dienten, deren Förderung er ſich ſtets beſonders angelegen ſein
laſſe Auf das Gebiet der Seeſchiffahrt eingehend, vetonte der
Miniſter, daß die deutſchen Reedereien den

Wiedergufbau der deutſchen Hanpelsflotte
kräftig gefördert hätten. Die Flotte umfaſſe heute nahezu
328 Millionen Bruttoregiſtertonnen gegenüber einem Beſtande
von 600 000 nach der Ablieferung der Schiffe bei Friedens
ſchluß und 5,4 Millionen im Jahre 1914

Der Kraftwagenverkehr
hätte ſich weiter entwickelt. Das kürzlich angenommene Geſetz,
wonach Einzelteile ausländiſcher Kraftfahrzeuge nicht mehr
zu beſonders niedrigen Zollſätzen eingeführt werden könnten,
würde ſich für die deutſche Jnduſtrie günſtig auswirken. Die
Zunahme der Verkehrs nfälle ſei dauernd Gegenſtand ernſter
Sorge. Für die Zivilluſtfahrt hätte das Pariſer Ab
kommen bemerkenswerte Fortſchritte gebracht, die ſich jetzt
guswirkten. Wir hätten uns freier bewegen und Beſſerungen
in die internationale Zuſammenarbeit einfügen können. Ob
das Luftſchiff oder das Flugeeug für den Verkehr vorzuziehen
ſei, laſſe ſich noch nicht entſcheiden. Zunächſt ſolle

das neue Zeppelinluftſchiff
durch Mittel des Verkehrsetatas gefördert werden.

Preußiſcher Landtag.

(351. Sitzung.) t. Berlin, 6. März.
Das Haus überweiſt einige kleine Vorlagen der Ausſchuß-

beratung, darunter die neue Gebührenordnung der Kataſter
verwaltung, ferner einen Geſetzentwurf zur Gründung einer
Elſtergenoſſenſchaft, weiter eine Vorlage, die 6,6 Millionen
Mark zum Ausbau der domänenfis kaliſchenBä der bereitſtellt, und ſchließlich einen Geſetzentwurf, der
9 Millionen Mark für die Entwäſſerung und Kultivierung der
rechtsemſiſchen Moore verlangt. Auch der Entwurf eines
Weſtharztalſperren Geſetzes wird dem Ausſchuß überwieſen,
ebenſo die vreußiſche Wablrechtsnopelle. Es folat die zweite

Klaſſen



Beratung des Geſetzentwurfs über die Neuregelung der kom
mungalen Grenzen im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk.

Das Haus unterbricht ſchließlich die Weiterberatung zwecks
Vornahme der Ab ſtimmungen zum Juſtizetat.
Es ſollen Vorſchläge gemacht werden zur Förderung des Be
amtenaufſtiegs in der juriſtiſchen Laufbahn. Über den Antrag
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes, durch den das Höchſt
alter der Richter auf 68 Jahre ſeſtgeſetzt wird, muß Auszählung
des Hauſes ſtattfinden. Für den Antrag ſtimmten die Rechts
parteien und ein großer Teil des Zentrums Der Antrag
wurde mit 171 gegen 159 Stimmen abgelehnt. Ferner fand
Annahme eine große Zahl von Beamtenanträgen. Angenom
men wurde auch der Antrag auf Einwirkung bei der Reichs
regierung die Entſchädigungen für Lafenrichter, Zeugen uſw.
zu erhöhen.

Weitere angenommene Anträge ſorderten ſchnellere Durch
führung der Konkurſe, Zulaſſung der Rechtsanwälte bei den
Arbeitsgerichten, Zuſammenlegung der Berliner Gerichte, Einrichtung einer Zentralſchule für Strafanſtalts- Verwaltungs-
und Aufſichtsbeamte, Vermehrung der hauptamtlichen Arzt
ſtellen bei den Strafanſtalten, neuzeitlichere Ausſtattung der
Straſanſtalten mit modernen Maſchinen

Jn namentlicher Abſtimmung wurde der ſozialdemokra
tiſche Antrag abgelehnt, bei Schaffung des neuen Straſgeſetz-
buches auf die Abſchafſung der Todesſtrafe hinzuwirken. 150
Abgeordnete ſtimmten für, 188 gegen den Antrag
Bei den Abſtimmungen wird ein Antrag angenommen,
wonach das Geſetz mit dem 1. April 1928 in Kraft treten ſoll.
Es wird noch beſchloſſen, die eine der neu zu Lildenden
Stadtgemeinden nicht „Gelſenkirchen“, ſondern „Gelſenkirchen
Buer zu nennen Ohne weſentliche Debatte ſtimmte das
Haus noch in zweiter und gleich darauf in dritter Leſung der
Breslauer Eingemeindungsvorlage zu, durch die die Stadt
Breslau namentlich in den Beſitz von Siedlungsland kommen
ſoll, das ſie wegen ihres ſtändigen Wachstums braucht.

Das Haus vertägte ſich auf Mittwoch

(352. Sihung.) tt. Berlin, 7. März.
Die Eingemeindungsvorlage im rheiniſch weſtfäliſchen Wirt

ſchaſtsgebiet iſt geſtern gegen die Stimmen der Deutſchnatio
nalen in zweiter Leſung en bloe angenommen worden. Heute
erfolgt die dritte Leſung. Dabei wurde die Vorlage ein
ſtimmig angenommen, nachdem auf er der Deutſch
nationalen einige kleine Abänderungen bei der Eingemeindung
de et erfolgt waren. Es folgt die zweite Leſung

e

Haushalts des Handels miniſteriums
mit der Beſprechung der Handels und Gewerbeverwaltung
mit Ausnahme des gewerblichen Unterrichtsweſens. Jn der
allgemeinen Ausſprache hebt

Abg. Thiele (Soz.) hervor, daß ſich die Wirtſchaftslage be
dauerlicherweiſe noch immer du ch ein großes Erwerbsloſen
heer kennzeichne. Trotzdem ſeß ein ganz weſentlicher finan
zieller und materieller Ertre insbeſondere bei der Groß
induſtrie, feſtzuſtellen, der zu X nicht in der Bilanz erſcheine,wohl aber ſtillſchweigend zum Betriebstapital geſchlagen werde.

Der Redner verlangt weiter Verſtärkung des gewerblichen
Unfallſchutzes.

Abg. Jäger (Dtn.) erklärt, ſeine Freunde hätten den Ein
druck, daß der Handelsminiſter perſönlich der Wirtſchaft wohl
wollend gegenüberſtehe, was man aber leider von der Haltung
des Geſamtkabinetts nicht ſagen könne. Die Auffaſſung des
Miniſters, daß eine gute Wirtſchaftskonjunktur vorhanden ſei,
könne er nicht teilen. Jn dem Geſetz über die Enteignung der
Bodenſchätze liege ein

Angriff auf das Privateigentum.
Die Konſumwirtſchaft bilde für die mittelſtändleriſche Privat
wirtſchaft eine der größten Gefahren. Seine Freunde ſeien
gegen das zunehmende Warenhausweſen, weil dadurch Tau
ſende von mittelſtändleriſchen Betrieben unter die Botmäßigkeit
des internationalen Großkapitals kämen

Handelsminiſter Dr. Schreiber bezeichnet als Charakteriſti
kum der diesjährigen Ausſprache über ſeinen Etat, daß die

mittelſtändiſchen Fragen
im Vordergrund des Intereſſes ſtehen, was vom Standpunkt
ſeiner Verwaltung aus durchaus zu begrüßen ſei. Es ſei in
dieſen Zeiten des Wiederauſbaues notwendig, den gegenüber
dem Großkapital ſchwächeren Gewerbekreiſen auch im Ver
waltungswege jede mögliche Förderung zuteil werden zu laſſen.
Deshalb ſeien im Handelsminiſterium neuerdings die Sonder
er des Einzelhandels und des Handwerks in einem been eren Reſſort bearbeitet worden. Es ſei bedauerlich, daß

die Landwirtſchaft
durch die Ungunſt der Witterung weſentlich geſchwächt wurde.

der Miniſter werde dafür eintreten, daß bei Verteilung
der landwirtſchaftliche Mittel auch die amtlichen Vertretungen
von Jnduſtrie, Handel und Handwerk im Jntereſſe der be
teiligten Gewerbekreiſe herangezogen werden.

e

Gegen das Zugs b eſen
müſſe zunächſt mit den geſetzlichen Beſltnenunßen über un
lauteren Wettbewerb Lorgegangen werden. Der Miniſter be
zeichnet noch als bedenklich, daß neuerlich die Kapitalbeſchaffung
über Preis oder Tariferhöhungen erfolge. Eine der
ſchwerſten Gefahren für die Entwicklung der Wirtſchaft

ſieht er in den drohenden ernſten Lohnkämpfen. Ernſte An
zeichen für ein all gemeines Abſinken unſerer Kon
junktur könnten nicht feſtgeſtellt werden. Das gehe auch aus
den Berichten der Handelskammern hervor. Von beſonders
ſcharfen Eingriffen auf dem Gebiete des Bergbautes könne keine
Rede ſein. Der Miniſter wandte ſich noch ausdrücklich dagegen,
daß man in übertriebener Weiſe gegen das Hereinſtrömen aus
ländiſchen Kapitals Stellung nehme

Abg. Altegver (Ztr.) erklärt, daß die leichte Erholung der
euren uns nicht zu unberechtigtem Optimismus verleiten

ürfe.

n S TDie Anterredung Strefemann- Hriand.
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundrates gmn

Dienstag dauerte nur 21 Stunden. Die auf der Tages
ordnung vorgeſehene nichtöffentliche Sitzung, in der eine
erſte Ausſprache über den Zwiſchenfall in Szent-Gotthard
ſtattfinden ſollte, kam nicht zuſtande. Sie wurde nunmehr
für Mittwoch erwartet. Am Dienstag nachmittag war
eine eingehende Beſprechung der fünf ſtändigen Natsmit-
glieder angeſetzt, die vor allein der weiteren Beratung
des Militärkontrollgeſuchs der Kleinen Entente über Un
garn und einer erſten Ausſprache über die Note des ameri
kaniſchen Staatsſekretärs Kellogg und ſeiner Aufforderung
zum Abſchluß eines allgemeinen Nichtangrifſspaktes ge
widmet ſein wird.

Allgemeine Beachtung findet in Genf die Zuſammen
kunft zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
und Briand, die etwa eine Stunde dauerte ber den Jn
halt der Beſprechungen wird wie immer Krengſtes Still
ſchweigen bewahrt. Wie es heißt, ſoll Dr. Streſemann
Briand gegenüber verſichert haben, daß er während dieſer
Tagung die Frage der Rheinlandräumung nan anſchnei
den würde, dagegen ſich vorbehalte, auf der Junitagung
des Völkerbundes dieſe Frage zur Sprache zu bringen.

Der Sicherheitsausſchuß hat die verſchiedenen Reſo
lutionsentwürfe für das Schiedsgerichts- und Vergleichs-
verfahren ſowie die Modelle für die Schieds- und Sicher
heitsverträge ohne weitere Debatte angenontmen, Es
wurde beſchloſſen, die deutſchen Sicherheitsvorſchläge
ſämtlichen Regierungen zur Stellungnahme zugehen zu
laſſen. Für die weitere Behandlung der deutſchen Vor
ſchläge wurde als Berichterſtatter der belgiſche Delegierte
Rollin eingeſrtzt.

Her Reichskanzler zur Phöbusaffäre.

Um den Bericht des Sparkommiſſars Sämiſch.
Der noch an den Folgen ſeiner Erkrankung leidende

Reichskanzler Dr. Marx empfing Mittwoch mittag die Ver
treter der bisherigen Regierungsparteien, alſo der Deutſch
nationalen, der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und
der Bayeriſchen Volkspartei, zur Beſprechung über die
Phöbusaffäre. Das Ergebnis dieſer Ausſprache iſt die
Erklärung des Reichskanzlers daß dem Hauptausſchuß des
Reichstags in den nächſten Tagen ein Bericht über die
Phöbusan gelegenheit vorgelegt werden ſoll, aber nicht,
wie gemeldet wird, der urſprüngliche Bericht des Miniſters
e er ſondern ein Bericht, der erſt fertiggeſtellt wer
en ſoll

Der Reichskanzler verhandelte ſpäter mit den Frak
tionsführern der Demokraten und der Sozialdemokraten
ſowie der Wirtſchaftspartei. Wie es heißt, hat der Spar
kommiſſar Sämiſch das Ergebnis ſeiner Unterſuchung
nicht in vollem Umfange ſchriftlich fixiert, ſondern zum
Deil in mündlichem Vortrage dem Reichskanzler bekannt
gegeben. Dieſes Fehlende ſoll nachgetragen werden.

Aman Allahs Abreiſe.
Die letzten Tage in Deutſchland

Nach dem ausgiebigen Beſuch der Leipziger Meſſe
kehrte der König von Afghaniſtan nach Berlin zurück und
ſah ſich ſelbſt im Film. Am letzten Tage war im Palats
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Dreiben.

fremden Herrſcher
Der König ſprach in wenigen Worten ſeinen Dank

aus für die freundliche Aufnahme in Deutſchland, die ihm
unvergeßlich bleiben wird, und betonte, wie ſehr es ihn
gefreut habe, in den Artikeln der deutſchen
Preſſe ſo anerkennende Worte über ſein Land zu fin
den. Nach der Preſſe wurde die iſhamiſche Kolonie
empfangen, dann erfolgte der Abſchiedsbeſuch beim Reichs
präſidenten, den dieſer unmittelbar darauf erwiderte.
Dann ging die Reiſe nach Eſſen, wo eine Beſichtigung der
Kruppwerke ſtattfindet, und von dort geht es über Calais
nach England.

Die Gaar und ihre Grenzgebiete.
Perſönliche Unterſtützungen.

Der Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete beſchäf
tigte ſich Dienstag mit der Notlage im Saar- und Säar-
grenzgebiet. Staatsſekretär Dr. Schm i d gab die Erklärung
ab, daß die Reichsregierung die Notlage dieſer Gebiete mit
lebhafter Anteilnahme und großer Sorge verfolge Die
Reichsregierung habe den Beſchluß gefaßt: „Zur Linderung
der Notlage der Arbeitnehmer, die im Saargebiet oder in
Elſaß Lothringen arbeiten und im deutſchen Zollgebiet links
rlheiniſch wohnen, vom 1. März 1928 ab vorläufig auf die
Dauer von ſechs Monaten neben der Fahrgelderſtattung wieder
perſönliche Unterſtützungen gemäß den Richtlinien des Reichs
nen für die beſetzten Gebiete vom 30. Juni 1926 zu ge

ähren.“
Nach eingehender Ausſprache über die einſchlägigen Fragen

wurden Anträge folgenden Jnhalts einſtimmig angenommen
Die Saargängerunterſtützung vom 1. Februar ab wieder im
vollen früheren Umfange einzuführen; die Reichsregierung
weiter zu erſuchen, 1. die Bemühungen auf Mehrabnahmen von
Saarkohle in Deutſchland im Einvernehmen mit allen in
Frage kommenden Stellen nachdrücklichſt zu unterſtützen; 2. im
Einvernehmen mit den Länderregierungen ſofort Maßnahmen
zur Durchführung von Notſtandsarbeiten im Saargrenzgebiet
zu treffen und außerdem alle Bemühungen, die auf Hebung
der Wirtſchaftlichkeit des Gebietes hinzielen, zu fördern.

GSachſens Finanzlage.
Der Finanzausgleich.

Jn Anweſenheit Mämtlicher Staatsminiſter hielt
Finanzminiſter Weber im Sächſiſchen Landtag ſeine
Etatsrede, in der er u. a. ausführte: Ohne die Beſol
dungs ordnung wäre die Regierung in der Lage ge
weſen, den Etat mit einem Uberſchuß von rund 20 Mil
lionen vorzulegen. Die Geſamtſumme des Etats hat ſich
von 403 auf 420 Millionen erhöht. Die ſächſiſche Regie
rung hat volles Verſtändnis für die ſchwere Lage des
Reichs, aber ſie kann nicht einſehen, daß die finanzpoli
tiſchen Folgen daraus die Länder allein tragen müſſen.
Bei den kommenden Finanzausgleichsverhandlungen wer
den daher die Länder mit beſonderem Nachdruck die Abgel
tung der ihnen vom Reiche auferlegten finanziellen Mehr
laſten verlangen. Eine Abänderung des Landesfinanz-
ausgleichs zwiſchen Stadt und Gemeinden zuungunſten
des Staates kann nicht in Frage kommen. Bei allem Ver
ſtändnis für die ſchwierige Lage der agrariſch ein geſtellten
Länder gehen doch die Laſten bei uns weit über das gegen
über der ſächſiſchen Wirtſchaft vertretbare Maß hinaus.

Der Miniſter ſprach dann die einzelnen Steuern durch
und ſchloß Wenn man die Ausgaben des Haushalts
planes vetrachtet, ſo bringt er ganz erſtaunliche Leiſtungen
gegenüber der Vorkriegszeit auf. Auf dem Gebiete
des Bildungsweſens, auf ſozialen Gebiete, zur För-
derung von Kunſt und Wiſſenſchaft, der Wirtſchaft,
der land wirtſchaftlichen Belange, des Handels und Ge
werbes ſind ganz bedeutende Mehrſummen eingeſtellt.
Erſt kommende Generationen werden ermeſſen, wie ſtark
unſer Volk war in ſeiner inneren Zerriſſenheit. Dennoch!

Der neugewählte Polniſche Landtag.
Zuſammentritt am 20. März.

Der neugewählte Polniſche Landtag wird, den Be
ſtimmungen der polniſchen Verfaſſung gemäß, am Diens
tag, dem 20. März, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
treten. Bei den am kommenden Sonntag ſtattfindenden
Senatswahlen hoffen die Rechtsparteien beſſer abzu
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Bo man von Fr. Lehnes
34. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Es war ein ſengend heißer Auguſttag. Mit Anſpan-
nung aller Kräfte ſchafften die Leute auf dem Felde, und
Hans Detlev war der erſten einer. Denn es galt, ſo viel
wie möglich von dem Ernteſegen zu bergen, da es wie Ge
witter in der Luft hing ein weißlich grauer Dunſt lag
am Horizont, und die Sonne ſtach mit unbarmherziger
Glut Jhm war das Schaffen recht ſo, da hatte er we
nigſtens keine Zeit, über das nachzudenken, was ihm den
Schlaf der letzten Nächte geraubt, daß Gerda ſein war,
daß ihn das verwöhnte, ſtolze, kalte Mädchen liebte
kalt? Nein, das war ſie nicht, das hatte er nicht emp-
funden, als ſie ſich in ſeine Arme geworfen, bebend vor
Leidenſchaft, und ihn geküßt hatte, als wollte ſie nie wieder
von ihm laſſen! All ſeine feſtgefügten Grundſätze hatte
ſie über den Haufen geworfen und in ihrem Egoismus
nicht daran gedacht, was nun werden ſollte. Jhm war
ſehr unbehaglich geworden; es hielt ihn nicht mehr im
Bette, er mußte hinaus, ins Freie, damit er auf andere
Gedanken kommen würde.

Gerda ſuchte ihm zu begegnen, ihn zu ſprechen es
gelang ihr nicht. Es war augenſcheinlich, daß er ſie ſeit
geſtern mied; denn er hätte es wohl einrichten können, ſie
wenigſtens zu begrüßen, wenn er nur gewollt hätte, zum
Beiſpiel zum Frühſtück. Aber nur von weitem hatte ſie
ihn wiedergeſehen, wie er ins Feld ritt, und da hatte er
keinen Blick, wie ſonſt wohl noch, nach dem Hauſe geſandt,
was ſie gar oft mit heimlicher Freude bemerkt hatte.
Fürchtete er ſich, und bereute er das Geſchehene? Faſt
ſchien es ſo?

Bei Tiſch konnte der Baron ſich gar nicht genug tun
in dem Lob über ſeinen Jnſpektor. „Jch bewündere Krafft
einfach! Was der Mann leiſtet, iſt ja koloſſal!“

„Das iſt ja ſehr lobenswert, wenn er ſich ſo viel Mühe
gibt und viel Jntereſſe zeigt aber ſchließlich iſt es ſeine
Pflicht und Schuldigkeikt; wozu haſt du ihn denn enga-
giert 2

„Da redet ihr Frauen klug,“ polterte er, natürlich
habe ich ihn nicht für den Salon engagiert! Aber eine
Anerkennung darf man wohl für ſeinen Fleiß haben. Wenn
ſogar der alte Voß, der im Anfang immer noch einige
Ausſtellungen zu machen hatte, ihn ebenfalls lobt, will
das viel heißen! Jch ſage dir, Leonore, er zeigt's den
Leuten, wie man's machen muß! Er iſt ein ganz famoſer
Kerl; alle beneiden mich um ihn.“

„Du wirſt ja ordentlich beredt, Pa, wenn es ſich darum
handelt, den Jnſpektor herauszuſtreichen,“ ſagte Gerda.

„Hab' auch Urſache dazu; und du, mein Töchterchen,
darfſt gern ein bißchen weniger ſchnippiſch gegen ihn ſein,“
entgegnete der Baron, „manchmal haſt du eine Art an
dir, die ganz und gar nicht ſchön iſt!“

„Zu Befehl, Papa, ich werde gehorchen; ich werde mich
bemühen, ſo liebenswürdig wie möglich gegen ihn zu ſein,“
erwiderte ſie, und wie heimliches Lachen klang es aus ihrer
Stimme.

„Aber Joachim, wie kannſt du ſo viel Amſtände um
ſolchen inferioren Menſchen machen, ich bitte dich!“ ſagte
die Baronin, „er wird doch auch anſtändig bezahlt!“

Du redeſt, wie du es verſtehſt, Leonore!“ erwiderte
der Baron etwas mißmutig. Er hatte Krafft wirklich lieb,
und es tat ihm leid, daß ſeine Frau immer ſo von oben
herab ſprach. „Buchwaldt ſagte erſt neulich, ich hätte in
einen Glückstopf gegriffen! Wenn man ein paar mal
ſchlecht angekommen iſt mit den Jnſpektoren, wie es zum
Beiſpiel dem Sorau in Sölldorf ergangen iſt, dann ſieht
man erſt richtig ein, was man hat und bemüht ſich, das
Gute zu behalten!“

„Hatte es nicht den Anſchein, als ob Krafft ſich für

Katharine Buchwaldt intereſſiere?“ fragte die Baronin
nachläſſig, indem ſie ihre ſchöngepflegten Fingernägel be
trachtete „mir ſchien es ganz ſo.“

„Jch weiß es wirklich nicht; es kann ja ſein. Dumm
wäre es nicht von ihm; da kriegt er eine ordentliche Frau,
die was verſteht. Donnerwetter, arbeiten kann übrigens
das Mädel da paßten ſie gut zuſammen. Elnen Korb
würde ſie ihm gewiß nicht geben, denn ſie hat ihn gern
wie ich gemerkt habe! Ein ſtattliches Paar würden die
beiden abgeben!“

Gerda verzog bei dieſen Worten überlegen den Mund;
ſie wußte es beſſer!

„Aber ob Buchwaldt eine Verbindung ſeiner Tochter
mit einem bürgerlichen Jnſpektor, der noch nicht mal ein
Gut zu erwarten hat, zugeben würde, iſt doch noch ſehr
fraglich,“ meinte die Baronin

„Für mich gar nicht,“ erwiderte ihr Gatte, „die Haupt
ſache iſt, daß der Betreffende ein ordentlicher Kerl iſt auf
den Namen kommt es wirklich nicht an, und Buchwaldt
denkt ebenſo wie ich.“

„Da ſieht man deine plebeziſchen Grundſätze, lieber
Joachim, du biſt wirklich verbauert,“ ſagte die Baronin
mit verletzender Schärfe im Ton, „ich könnte mich niemals
mit ſolchen Gedanken befreunden. Nicht wahr, Gerda, ſo
denkſt du auch?“

„Gewiß, Mama,“ antwortete dieſe, die mit Spannung
dem Geſpräch der Eltern gefolgt war, „ich würde einen
Mann mit bürgerlichem Namen ſchwerlich heiraten,“ letz
teres Wort merklich betonend, „ich habe keine Luſt, mein
Leben als ſimple Frau Müller oder Schulze zu vertrauern,

aber geſetzt den Fall, ich hätte doch Meinung dafür?“
Abwehrend hob die Baronin die Hände.
„UAm Gottes willen, Gerda, ſchon der Gedanke macht

mich nervös!“
„Und du, Papa? Wie ſtellſt du dich zu dieger Krage
Erwartungsvoll ſah ſie ihn an.
Er zuckte die Achſeln

(Fortſetzung folgt.)

Die neugewonnenen Freunde, Wirtſchaftler
und offizielle Perſönlichkeiten nahmen Abſchied von dem

er



Inerven, da zum Sejm alle Männer und Frauen über
21 Jahre, zum Senat dagegen nur die mehr als Dreißig-
jährigen aktives Wahlrecht haben.

Im Landtag werden nach dem Wahlausfall der ſieg
reiche Pilſudſki- Doch die Linksparteien und die Minder
heitsvertreter eine ſorche Mehrheit haben, daß ſie unter
Umſtänden Verfaſſungsänderungen ohne Mitwirkung der
Rechten durchdrücken können. Die Rechtsblätter äußern
ſchon jetzt derartige Befürchtungen. So ſpricht man von
der etwa einzuführenden Wahl des Staatspräſi-
denten durch Volksmehrheit ähnlich wie in den Ver
einigten Stagten. Es werden heute ſchon dringliche Stim
men laut, die Unterſuchung über die vorgekommenen
Wahlunregelmäßigkeiten verlangen

Unter den Minderheitsnationalitäten ſind die Ukrainer
mit rund 45 Abgeordneten (bisher 21) am ſtärkſten ver
reten. An zweite Stelle rücken die Deutſchen, die
einſchließlich von zwei auf polniſchen Liſten gewählten
Sozialiſten 22 (bisher 17) Mandate erhalten. Sie wären
ohne die amtliche Wahlbeeinfluſſung in Oberſchleſien und
ohne die Liſtengemeinſchaft mit den anderen Minderheits
völkern noch ſtärker geworden. Nur 15 von ihren bis
herigen 35 Mandaten bringen die Nationaljuden zurück.
Die am ſchwächſten vertretene Minderheitsnationalität
ſtellen die Weißruſſen mit einem halben Dutzend von Man
daten dar, während die Litauer im Wilnagebiet und den
atgrenzenden Wahlkreiſen infolge ihrer geringen Zahl
vollſtändige Wahlenthaltung übten

Der Tod Kaiſer Wilhelms I.
Zum 9. März.

Zum vierzigſtenmal zährt ſich der Tag, an dem KaiſerWilhelm I. geſtorben iſt: am 9 März 1888 entſchlief T
greiſe Monarch ohne Todeskampf. Der Kaiſer kränkelte
ſchon ſeit dem Sommer 1887; er hatte ſich bei der Grund
ſteinlegung des Nordoſtſeekanals eine ſchwere Erkältung
sugesogen, von der er ſich nicht mehr ganz erholte. Raſch
nahmen die Kräfte des jährigen Mannes ab Schon
am 8. März wußte man, daß das Ende nahe war. Nur
hier und da flackerte die Lebenskraft des Hochbetagten
noch einmal auf. Er konnte dem Fürſten Bismarck der
an ſeinem Krankenbette ſtand, noch für ſeine treuen Dienſte
danken und ſeinem Enkel, dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm II.
Ratſchläge geben. Der einzige Sohn des ſterbenden
Kaiſers, Kronprinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer
Friedrich III., weilte, ein Schwerkranker, in San Remo
Zu ſeiner Sochter, der Großherzogin Luiſe von Baden,
die ihn bat, ſich zu ſchonen und ſich nicht durch allzulanges

prechen zu ermüden, ſagte der ſterbende Kaiſer: „Jch
habe jetzt keine Zeit, müde zu ſein

Erſt die drei ſiegreichen Kriege, die er führte
und die Deutſchlands Weltgeltung begründeten, hatten
Wilhelm L im ganzen Reiche populär gemacht. Das
deutſche Volk nahm daher aufrichtigen Anteil an ſeiner
Erkrankung, und große Menſchenmaſſen harrten ſtunden
lang und bis in die tiefe Nacht hinein vor dem Palais
Unter den Linden und warteten auf Nachrichten vom
Krankenlager. Aber auch andere Völker brachten dem
Kaiſer Sympathien entgegen. Das zeigte ſich, als die
Kunde von ſeinem Tode in die Welt hinausdrang. Als
am 16. März 1888 ſein Leichnam zu Grabe getragen wurde,
um im Mauſoleum zit Charlottenburg beigeſeht zu werden,

waren alle Länder der Erde bei der Beſtattungsfeier ver
treten und es wurde ein großer, weihevoller Tag für das
ganze deutſche Volk. Jm Hinblick auf dieſe Teilnahme der
Nationen konnte Bismarck, des Kaiſers treuer Paladin,
im Deutſchen Reichstag ſagen: „So hochgefürſtet iſt noch
kein Monärch geweſen, daß alle Völker der Erde, ohne
Ausnahme, ihm beim Hintritt ihre Teilnahme, ihre Trauer
am Sarge zu erkennen gegeben haben.“

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

F. 3. 6. 8. 7. 3. G. 3.Weiz., märk. 240-248 239-242 Weißzkl. f. Brl. 15,7 15,7
ommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,7 15,7ogg., märk. 244-247 248-246 Raps S
pommerſch. c Leinſaat S Sweſtpreußz. S Vikt. Erbſen 46654655Braugerſte 221-280 221-280 kl. Speiſeerb. 3436 38436

Futtergerſte n Futtererbſen 2527 2527afer, mär?. 215-227 215 926 Peluſchten 21,0-21,5 20,0-20,5
pommerſch. S Ackerbohnen 20,5-21,520,6-21,5
weſtpreuß. o Wicken 21-23 2123Weizenmehl Lupin., ukaue 14,0-14,7 14,0-14,7

p. 100 g. fr. Lupin., gelbe 15,2-16015,2-16,0Bln.br. inkl. Seradella 21-23 21,0-23 5Sack (feinſt. Rapskuchen 19,5-19,6 19,5-19,6Mrk. ü. Not. 30,7-38,080,7-35,0 Leinkuchen 28,2-23,423,0-28,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,8-18,0128-180
p. 100 g. fr. SoyaSchrot 21,6-22021,6-22,0Berlin br. Torfml.30,70 Sinkl. Sack 132,7-35,082,7-35,0 Kartoſſelflck 24024224,0-24,2

Auftrieb: 1316 Rinder, dar
ühe und Färſen, 3311

Berliner Schlachtviehmarkt.
unter 197 Ochfen, 402 Bullen, 717

Kälber, 2150 Schafe, 14 769 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehinarkt 2252, 591 Auslandsſchweine. Verlauf:
Bei Rindern langſam, bei Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig, bei Schafen glatt, bei Schweinen ziemlich glatt Preiſe
Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 59
bis 60, 6) ſonſtige vollfleiſchige 53- 56, fleiſchige 47 49,
d) gering genährte 375 44; Bullen a) 54—55, v 50 52, 5 47
bis 49, d) 43 45; Kühe a) 44-45, b) 32-40, c) 25-28, d) 20
bis 22; Färſen a) 55-56, 47—52, 40 Freſſer 37 47;
Kälber a) 75-84, c) 60- 72, d) 85 55; Schafe 5 60—62

50—55, c) 41-49, d) 30-35; Schweine a) 54 55, 54—55,
53 54, d) 52 53, e) 49 50; Saiten 49 51.

Eine ungewöhnliche Schwarzfahrt.
Aufklärung eines geheimnisvollen Aukounglücks
Bor einigen Tagen fand man in der Nähe von

Kempten an einer zwölf Meter tieſen Böſchung ein zer
trümmertes Auto, Blutſpuren und einige Kleidungsſtücke
Der Verdacht eines Raubüberfalls hat ſich glücklicherweiſe
nicht beſtätigt, die Aufklärung brachte einen weit heite
reren Sachverhalt zutage

Der 17jährige Sohn eines Kemptener Garagenbeſitzers
hatte das Bedürfnis, mit ſeiner „Braut“ ung Geliebten,
einem vierzehnjährigen ſchulpflichtigen Mädchen, eine

Mondſcheinfahrt im Auto
zu unternehmen. Der hoffnungsvolle junge Mann ſchützte
einen Kinobeſuch vor. eilte mit dem Mädchen und deſſen

Bruder in die väterliche Garage, vefſtieg mit ihnen die
dort ſtehende vornehme Limouſtne und machte eine
Schwarzfahrt. Unmittelbar vor Kempten bremſte
der junge Mann zu ſtark, woduürch der Wagen ins Schlen
dern geriet und über die Böſchung zwölf Meter einen
Bergabhang ſteil hinabſtürzte.

Das Auto überſchlug ſich dreimal vollkommen
Die Leute hatten Glück. Bei jedem Salto wurde ein
Paſſagier an die Luft geſetzt, zuletzt flog der
famoſe Chauffeur heraus, und zwar derart, daß er auf
die Beine zu ſtehen kam Das Kleeblatt erhob ſich, ließ
den vollſtändig demolierten Wagen ſtehen und rannte nach
Hauſe. Die Eltern haben jetzt den Schaden zu bezahlen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am heutigen Tage feiert das Weichen

ſteller Ernſt Schnürpel ſche Ehepaar Silberhochzeit. Herz
lichen Glückwunſch!

Annaburg. Eine Aufführung wie ſie am ver
gangenen Sonntag im Goldenen Ring mit Hauptmanns
„Verſunkener Glocke“ gezeigt worden iſt, hat Annaburg noch
nicht erlebt. Künſtler größten Formats, die noch heutigen
Tages an den bekannteſten Theatern Deutſchlands tätig ſind,
wirkten als Gäſte mit. Der Darſteller des Glockengteßers,
Herr Heinrich Neeb, welcher bereits 5 amerikaniſche Gäſt
ſpiele hinter ſich hat, und an allen größeren Bühnen
Deutſchlands, Frankreichs und der Schweiz ein gern geſehener
Gaſt iſt, entwickelt ein Talent, das allen Beſuchern Be
wunderung abrang. Frau Wraske, die alte Wittichen, ver
ſtand ihre Rolle ganz ausgezeichnet zu verkörpern Vollſte
Zuſtimmung und vollen Beifall erntete auch Frl, Margarete
Schlegel als Rautendelein, eine Rolle, die ihr ganz vorzüg
lich lag. Dasſelbe kann man auch vom Nickelmann und
dem Waldſchratt, dem Herrn Schlegel ſen. und jun, ſagen.
Dazu kamen noch Herr und Frau Wilde, und Herr und
Frau Heller, deren Leiſtungen uns von früher her bekannt
ſind. Die Bühne, deren Einrichtung der des Dresdener
Hoftheaters nachgebildet war, war faſt nicht wieder zu er
kennen. Es war in jeder Beziehung eine Glanzleiſtung
erſten Ranges, wie ſie in Annaburg wohl kaum wieder ge
zeigt werden kann, und es iſt nur zu bedauern, daß nur ſo
wenige Annaburger für ein verhältnismäßig geringes Ein
trittsgeld ſich ſolche Genüſſe geſtatten, woſfür man in den
e mindeſtens den 3 fachen Betrag bezahlen
müßte

Kinoſchau. Palaſt Theater bringt Freitag bis
Sonntag wieder ein großes Doppelprogramm und zwar den
zweiteiligen Senſationsfilm Ruth Roland, die Königin des
Waldes Ein Film ähnlich wie „Herrin der Welt. Ein
ſpannend ſenſationelles Abenteuer um geheimnisvolle Doku
mente und eine Erbſchaft. Der Film bringt nervenſpannende
Bilder einer Verbrecherjagd zu Waſſer und zu Lande, mit
Auto und Bahn, Flugzeug und ſogar unter der Erde. Die
verblüffenden Aufnahmen bereiteten der unerſchrockenen Dar

ſtellerin oft große Schwierigkeiten und ſtellten große An
forderungen an ihre Kaltblütigkeit. Sie riskierte mehrmals
ihr Leben, nur um die Echtheit der Handlung zu erreichen.
Jedenfalls iſt der Film etwas außergewöhnliches auf dem
Gebiete der Senſalion. Ruth Roland iſt der amerikaniſche
Harry Piel.

Prettin, 6. März. Folgender Antrag wurde von den
Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei im preußiſchen Land
tag geſtellt. Der Landtag wolle beſchließen: Das Staats
miniſterium wird erſucht, die Strafanſtalt Lichtenburg bei
Prettin an der Elbe unter entſprechender Abänderung der
Einlieferungsbeſtimmungen in verkleinertem Umfange weiter
hin beſtehen zu laſſen bis ein Erſatz dafür gefunden iſt,
welcher geeignet iſt, eine erhebliche Schädigung der Bewohner
von Prettin und Amgegend zu verhüten und die vor
handenen vielen und großen Gebäude zweckmäßig zu ver
wenden.

Großtreben, Hier machte der 80 jährige Rentner N.
dadurch ſeinem Leben ein Ende, daß er ſich im Zimmer
ſeiner Verwandten, bei denen er lebte, an einem Glasſchrank
en Der Grund zu der Tat dürfte in Schwermut
iegen.

Schweinitz, 3. März. Der heutige Schweinemarkt
war mit 270 Ferkeln und 4 Läufern beſchickt. Die Preiſe
für Ferkel bewegen ſich zwiſchen 15 20 Mk. und für
Läufer auf 50 Pf. pro Pfund. Da neben Händlern auch
zahlreiche Privatkäufer erſchienen waren, war die Nachfrage
ziemlich rege und der Markt wurde faſt ganz geräumt.

Schweinitz, 5 März. (Die Reinhaltung der Schwarzen
Elſter). Dem Drängen der beteiligten Kreiſe, insbeſondere
der ſtark intereſſterten Landwirtſchaft folgend, hat nunmehr
auf Verwendung der Parlamentarier und einiger Miniſter
der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloſſen, den
Geſetzentwurf zur Reinhaltung der Schwarzen Elſter noch in
dieſer Sitzung des Preußiſchen Landtages auf die Tages
ordnung zu bringen. Damit iſt immerhin die Möglichkeit
gegeben, daß die geſetzmäßige Regelung der Schwarzen Elſter
in abſehbarer Zeit verwirklicht wird.

Zu einer Notkundgebung ruft der Kreislandbund
Torgau für den nächſten Sonnabend im „Haus der
Landwirte“ in Torgau mittags 1 Ahr auf, Landtags
abgeordneter BoesMockrehna und Landrat a. D. Gereke
Preſſel werden auf dieſer Verſammlung über Landvolk in
Not ſprechen. Allen Mitgliedern der Landbundorganiſa
tionen iſt mit ihren Angehörigen das Erſcheinen zur Pflicht
gemacht.

Dommitzſch. Durch außerordentlich vorſichtige Wirl
ſchaftsführung im Verlauf des letzten Etatsjahres, ferner
infolge Rückzahlung von Kreisſteuern und durch günſtige
Holzpreiſe iſt es gelungen, die Bilanz der Stadt weſentlich
günſtiger zu geſtalten. Der Magiſtrat hatte deshalb der
Finanzkommiſſton vorgeſchlagen, von den beſchloſſenen Steuer
zuſchlägen einen gewiſſen Prozentſatz nicht zu erheben. Es

wurde vorgeſchlagen, die Zuſchläge zum bebauten Grund
beſitz um 50 Prozent auf 150, zum unbebauten Grund
beſitz um 100 Prozent auf 400, zu der Gewerbeſteuer
(Ertrag) um 50 Prozent auf 150 bezw. um 50 Prozent
auf 550 (Kapital) zu ermäßigen.

Herzberg, 7. März. Tödlicher Unglücksfall. Beim
Zuſammenhängen eines Laſtwagens und eines Anhängers,
die mit Steinen beladen waren, ereignete ſich heute Vormittag
ein ſchwerer UAnfall. Der Arbeiter Steuer von hier, der mit
dem Zuſammenhängen der Wagen beſchäftigt war, kam
zwiſchen Kraftwagen und Anhänger und wurde dabei tot
gequetſcht. Jnwieweit dem Führer des Kraftwagens oder
dem Verunglückten ſelbſt ein Verſchulden trifft, werden die
von der Polizei angeſtellten Ermiltelungen ergeben. Der
Laſtwagen gehörte dem Fuhrwerksunternehmer Heinze von
hier und wurde von deſſen Sohn geführt. Die Leiche iſt
nach der Leichenhalle überführt worden.

Cottbus. Einen ſeltſamen Fund machte man in den
letzten Tagen beim Abbruch des Hauſes Berliner St. 124
Jn einem Mauereinbau nach der Erde zu wurden drei
Flaſchen Cottbuſer weißer Korn mit der Jahreszahl 1710
auf dem Etikett entdeckt. Die Tonflaſchen (ſteinkrugähnlich),
waren ſehr feſt verſchloſſen. Laut einer Auſſchriſt waren
ſie „anno 1710 bei Legung des erſten Steins an Ort
und Stelle eingemauert worden.

Kreinitz. (Die Biſamratte im Pferdeſtall) Auf dem
hieſigen Rittergut war ſeit einiger Zeit eine Biſamratte
wahrgenommen worden, die ſich an den Hafervorräten
gütlich tat. Dieſer Tage ſtellte man im Pferdeſtall ein
Fuchseiſen auf und es iſt nunmehr gelungen, den unlieb-
ſamen Tiſchgaſt unſchädlich zu machen. Es handelt ſich um
ein großes ausgewachſenes Tier, das wahrſcheinlich von
der Elbe aus einen Abſtecher unternommen hatte

Senſtenberg. Auf dem Gelände der Anhaltiſchen
Kohlenwerke verübte geſtern vormittag ein etwa 50 bis 60
Jahre alter Mann einen Selbſtmord, indem er ſich vor die
Lokomotive der Förderbahn warf und ſich überfahren ließ.
Der Kopf wurde ihm vollſtändig vom Rumpfe gelrennt,

Eisleben. Der als ſjähzornig bekannte Fleiſchermeiſter
Kunze verletzte im Verlauf eines Streites ſeine Schwieger
tochter mittels eines Hammers lebensgefährlich. Er beging
danach im Keller Selbſtmord durch Erhängen

Sondershauſen, 23. Febr. (Todesſturz aus dem
Fenſter.) Jnfolge eines Schwindelanfalles ſtürzte die
Ehefrau Huſcher aus dem Fenſter, wobei ſie einen Schädel
bruch erlitt und ſofort tot war.

„„Ein reicher Moſesknabe“ auf der Landſtraße.
In Siegen in Weſtf. auf der Landſtraße fanden drei auf
dem Heimweg befindliche Arbeiter einen Schließkorb, in dem
ein Säugling lag. Der eine Arbeiter, der in kinderloſer
Ehe lebt, wollte das Kind nicht mitnehmen. Der zweite,
Vater von zwei Kindern, meinte, „meiner Frau darf ich
keinen Familienzuwachs bringen nur der dritte, der zehn
Kinder hatte, erklärte einfach, dann nehme ich es mit
Anten im Korb fand man ſchließlich einen Geldbetrag in
Höhe von 4000 Reichsmark und einen Zettel, der veſagte,
der Pflegevater ſollte ſich nach einem Jahr genau an der
ſelben Stelle wieder einfinden, wo er weitere Anweiſungen
und Pflegegelder vorfinden würde.

Klettwitz Kr. Calgu. Am Sonntag fand der Ober
ſteiger Burbe, als er mit ſeiner Frau in ſeine Wohnung
zurückkehrte, den 16jährigen Sohn Arthur tot auf dem Fuß
boden liegen. Er hatte eine ſchwere Schußverletzung am
Kopfe, Neben ihm lag, ſchwer verwundet, ſein gleichaltriger
Freund Walter Gräber. Jm Zimmer wurde eine üngeladene
Schützenbüchſe an der Wand hängend gefunden. Die Mu
nition befand ſich in einem anderen Zimmer. Aus welchem
Grunde die jungen Leute die Waffe in die Hände genom
men haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Hirchliche Nachrichten.
DOrtskirche. Freitag abend 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.
Katholiſche Kirche Donnerstag abend 7 Uhr: Faſtenandacht.

Sonnabend abend 8 Uhr Verſammlung in der Weintraube

D

MarktKalender.
NA März Schweinemartkt in Holzdorf.

10. März Schweinemarkt in Jeſſen.
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Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Fa,

Lüdecke Sohn Wittenberg bei.



da miiß man's efwas anders machen.
Bei Aluminium nimmt man das be-
wahrte Putzmittel „Ata“ trocken und
reibt auch mit einem trockenen weichen
Lappen nach. Gerade fär Aluminium-
sachen eignet sich Ata vorzüglich

Neu bleibt alles durch
Henkel's Putz- und Scheuermittel.

Preis 20Pfennie e
Kennen Sie es schon

Harry

Ein Mädehen aus
(Kaiſer Joſef und

oeesese ichtspielhaus seoeees
bringt am eitas und Sonntag 8 Uhr den allerneneſten

Liedtke Großſilm.Harry Liedtke, der e und Xenig Deſni, ſeine bildſchöne
Partnerin, e in dieſem prächtigen, deutſchen Filmwerk zuſammen.

die Schuſterstochter).

on Volke

MMMECGGEDEC,MDkMCOCMMDGDSGC”“—rCEC.kDMCCE

Ein Volksſtück in 6 Akten
Jn den Hauptrollen

Harry Liedtke
Renia Deſni

Livio Pavanelli
Margarete Lanner
Erich Kaiſer Titz

Julius Serda

Es zogen drei Burſchen
Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag nachm. 3 Ahr:
Eintritt 20 Pf. mit gleichem Programm.

Der 6chweineVorſich.- Verein
Annaburg und Amgegend

feiert am Sonnabend den 10. März bei Herrn
Hoppe (Neue Welt) ſein

Winter Vergnügen.
Für Unterhaltung und Ueberraſchungen wird beſtens

geſorgt. Die Mitglieder mit ihren werten Damen
und Gönner des Vereins ſind hierzu höfl. eingeladen.

Der Vorſtand. Krahliſch,

Fenſter, Cüren
Mösbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

An
von Walter VReiſch.

Hans Brauſewetter

Jm Beiprogramm:
Aus deutſchen Städten

(NaturAufnahmen).

Große Kinder- Vorſtellung

IIIIIICCGCCGMMMEEMMMIE

Jn den Hauptrollen:
E. v. Winterſtein
Fritz Kampers

Hermann Picha
Lotte Barthel

Eintritt 20 Pf.

See

Ein Läufer
zu verkaufen

Ackerſtraße 5.

Hausfabrikation
richten wir ein.

Dauernde u. ſichere Exiſtenz
oder Nebenerwerb.

Auskunft koſtenlos
Chenſhe Fabrik Avbsdorf

ünknerZeig leverſ

10 Stück 90 Pf.
empfiehlt

Markt 1.

Il Dre

Moclerne

für den Uebergang

Garl Petgold.

n e e

Strichkleicler für Damen
Pulſſouver, Sporfwesten
EuümBberjachs, Promenaclen-

lachen für Damen unch Kinder
Ueberziehjächchen

mit Mütachen für die Kleinen

Ala
a n

munenAchtung! Gartenbeſitzer!
Am 21. März verteile ich wieder in Annaburg

eine Sammel-Ladung
fein gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Aufträge von 1 Ztr. Mk. 260 an einſchl. Sack

frei Haus. Richa nei MylordDüngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65.

Fernruf 1578.

Prima
Räucherlachs

friſch eingetroffen
empfiehlt

V. Gl. Writesehe.
Kanarienfutter

empfiehlt
G.

ſ. Fettheringe

Erich Hrühmigen,

m

in grosser Auswahl

Zur Konfirmation?
Lindener Samt in allen Farben
Kleiderstoffe in Rips, Popeline, Epingle
Seide in Eolienne, crepe de chine, Veloutine

Carl Quehl.

Köänigin
Luiſe-Bund.
Donnerstag, d. 8. März
abends 8 Uhr im Saale
des Waldſchlößchen

Königin
Luiſe-Feier.

Alle Kameradinnen mit
ihren Angehörigen ſind hier
mit eingeladen

Vaterländiſch Geſinnte
ſind als Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Annaburger

Landwehr
C VereinZur rig Luiſe

Geburtstagsfeier
am 8. März 20 Uhr im
Waldſchlößchen ſind unſere
Mitglieder ſowie die Kyff
häuſerJugendgruppe v.
„Köngin Luiſe-Bund“ herzlich eingeladen.

Wir empfehlen eine rege
Beteiligung.

Der Vorſtand.
e

Wbeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
Empfehle:

ſſ. Marmeladen
Marinaden

div. Sorten Häſe
Konſerven

ſowie Miſchobſt
Pflaumen, Feigen
Erich Krühmigen

Markt 1,
Eingang Holzdorferſtraße.

Leinöl
Miſchobſt, Ringäpfel

Pflaumen, Apriloſen

und Feigen, ſowie
Obst- u. Gemüse-

Konserven
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer
mit und ohne
Rinde

Tilſiter
Pfd. 100 M.,

Bayr. Bier
Emmentaler

ohne Rinde
Camembert
Soldiner
Limburger

llllIIII De

Zur Kontirmation!
XIIIIIIMMMGDDDMGMGGDGIGEENXXEENCGCCCLGCDMDZDGBCDCECDECDECE

o Konſirmations- Kleider o

in Seide, Samt und Popeline.
Auf Wunſch Anfertigung im eigenen Ateller

o Konfirmations Wäſche
in guter Ausführung, als

Hemden, Hemdhoſen, Reformröcke,
Sberhemden, Kragen, Kravatten, Strümpfe die Königin des Waldes.

jSoziales Gegenwartsbjld in 1 Akt von Felix Renker
e 22 ine Jagd durch drei Erdteile. Die Hetze nachKonfitmanden Anzüge e eekeeet Sonnen Vortrag des Bezirks Vorſitzenden Genoſſen

in allen Größen und guter Qualität
I. Jeil; der Gefangene in den Cordilleren Grundimann Leipzig

Erſtrlaſſige Qualitäten! Billige Preiſe
8 Akte. Der Kampf um das Geheimnis Antritt 30 Pf. Eintritt 30 Pf.

B t P J k 7 Ante.n S e Eintritt frei! Eintritt frei?
2 Jeil; der K ampf um das Wald g ebiet Am Sonntag, dem 11. März, vorm. 10 Uhr,

Beide Teile zugleich und Deulig-Woche.

Ackerſtraße 16. Voranzeige: „Der Chineſenpapagei““. Verband für Breidenkertum

im „Bürgergarten“:
Die Jagd nach den Verbrechern. Sieg! Kinder-Theateraufführung.

W Gewöhnliche Breiſe!

O S Jl Il ſ ſ VI II a nd Wenerbestattung e. V.ICCWADMCEDMMmureee TTI. Sitz Berlin. Ortsgr. Annaburg.Redaktion, Druck und e von n Steinbeiß, men

Harzer
empfiehlt

G. Writezsehe.
Theater Werhe- und Theaterabend

am Sonnabend, dem 10. März 1928, 20 Uhr,
Beginn 8.30 Uhr:

n

un
im „Bürgergarten“.

Es gelangen zur Aufführung durch eine Gruppe des
Deutſchen Arbeiter-Theater-Bundes:

L. Geistige Waffen
Drama in einem Akt von Arthur Tolk.

2. Das seheinheilige Beten.

Freitag Gonntag

Wieder ein ſenſationelles Doppelprogramm!
Der große zweiteilige Senſationsfilm

R wut h R o a mm d.



99

e S ee
S

Wittenberg Bez. Halle)
Coswiger Str. 7 Fernruf 402 Schloßſtraße 20

S

Steppdecken, Daunendecken, Kinderwagendecken
Waffel-Bettdecken weiß und farbig

Schlafdecken von 1,90 RM. an
Wollene Decken, Kamelhaardecken

Bettgeſtelle für Kinder und Erwachſene
Herſtellung ſämtlicher Wäſche für Herren, Damen und Kinder

in unſeren wodernſt eingerichteten und mit elektriſch Kraft betriebenen Kähſtuben

Bettfedern und Daunen
zZInletts in jeder Breite und Qualität

Dampf -Bettfedern-Reinigungs-Maſchiur
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Zur Konfirmation

empfehlen wir:

für Mädchen für KnabenHemdhoſen von 2.75 an Oberhemden von 4.85 an
An terröcke 3.90 Kragen 0.50Taſchentücher 0,18 Kravatten z 0.75Strümpfe 95 Socken z 0.75Trikot-Anterkleidung Trikot- Hemden und Hoſen

0000000009000000

20090



Preis wertes

Garclinen- Angebot
während der Jeit vom 1. 15. März 1928.

Jnfolge günſtigen Abſchluſſes ſind wir in der Lage

Gardinen jeder Art
ganz beſonders billig anzubieten. Sie finden bei uns eine

ensrme Auswahl
in abgepaßten Gardinen und vom Stück.

Abgepaßte Künſtler-Gardinen, drei

teilig Fenſter 2.503.50, 4.90, 5.50, 6.90, 8.50 und beſſer.

Abgepaßte Künſtler Gardinen, hell

Madras 7.508.50, 10.75, 11.50 bis 28.
Abgepaßte KünſtlerGardinen,

dunkel Madras alle Preislagen
Landhans- Gardinen m. Friſur, fertig

und vom Stück
Stores in engl. Tüll, flamine, Filet und

mit Handfilet. Einſätzen 1.75
2190, 450, 5.90, 7.50, 985 bis 359

Bettdecken, engl. Tüll, 2.bettig, neue

moderne Muſter 5.907.50, 9.50, 12.50 bis 455

Gardinen vom Stück, Meter
0.95, 1.20, 1.35, 1.50 bis 275.

Stores vom Stück
Gardinen, Mull weiß, Meter 1.90
Gardinen, Mull m. bunten Muſtern 2.40

2.50, 3. 3.50.
Gardinen, Voile bedruckt, Jndanthren M. 3.50

450, 5.50.
Großes Sortiment Madras und Brocat

zur Selbſtanfertigung für Uebergardinen
Vorhang- Stoffe in Cöper und Damaſt

in weiß, ereme und bunt

Künſtler Leinen und Neſſel 0.60
0.90, 1.80, 2.25

Gardinen Querſpitzen in allen Breiten
und Preislagen.

Wittenberg Bes. Halle
Coswiger Str. 7 Fernruf 402 Schlohſtrahe 29

Buchdruckerei A. W. Klapper, Seyda Bez. Halle
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